




Bey der
feyerlichen Verehlichung

des
Hochedelgebohrnen Hochachtbaren und Hocherfahrnen

Herrn

H E RRN
Carl Gottlich Magnus
der Arzeney hochberuhmten Doctoris, wie auch wohlbeſtallten

Amts- und Stadtphyſici allhier

mit der
Hochedlen Hoch-Ehr- und Tugendbelobten Jungfer

Jun GsER
Concordia Wilhelming

9

Grulichindes
Hochehrwürdigen, in GOtt Andachtigen, und

Hochgelahrten Herrn

HERRN
Mattin Grulichsder heiligen Schrift hochberuhmten Doctoris, wie auch hoch—

verdienten Paſtoris Primarii, und Superintendentis allhier

einzigen Jungfer Tochter
wollten

am 9. Febr. 1768.
ihren gehorſamſten Gluckwunſch abſtatten

Jnnenbenannte des geiſtlichen Miniſterii

Torgau, gedruckt bey Friedrich Samuel Rudel.



nein Auge, Jungfer Braut, hat oſt erblicket,
Was Deines Vaters Haus vor Jnſchrift fuhrt;

Die Vorſicht hat es wunderbar geſchicket:
Der Mann, der zartlich Dein Gemuth geruhrt,

Hat gleiches Amt, wie Kentmann, zu verwalten,
Der ſein Gedachtniß hier im Stein erhalten.

Gvvein andrer konnte nicht Dein Herz bezwingen;

Nur Doctor Ma gnus nahm es ſiegend ein;
Jhm ſollte es allein ſo weit gelingen,

Dein Brautigam, Dein Eheherr zu ſeyn.
Es moge kunftig ſich, von Jahr zu Jahren,
Der Vorzug dieſer Wahl veroffenbaren.

Ghzuek auf! durchs Eheband verbundne Beyde,

GOtt mache Euch an Gluck, und Ehren groß!
Daß Euer Herz mit groſſer duſt ſich wende

An dem nach Winſch Euch zutzefallnen Looß.
ESd wird auch Eures Ehſtands froher Segen

Der Aeltern Bruſt zur Freude ſtark bewegen.

Hiermit wollte ſeine gehorſamſte Schuldigkeit beo

bachten

M. Johann Theodor Lingke,
Archidiaec.

H Ueber der Hausthure der Superintendentur allhier, ſtehen die Worte:

10: KENTMANN. M. DoCTOR. F. F. Von dieſem D. Joh.
Kentmann giebt Petrus Albinus in ſeiner Meiſniſchen
Landchronik S. 366. die Nachricht, daß derſelbe zu Dreßden 1518.
das Licht der Welt erblicket, unter andern zwey Jahr zu Padua ſtudi
ret, das Amt eines Stadtphyſiei zu Cortzau bekleidet, und den Ruhm
eines guten Naturferſchers hinter ſich gelaſſen habe. Als Stadtphnyſi
eus allhier hat er nun dieſe Wohnung, als das damahlige Phnſicat
haus, inne gehabt, daran er, vermuthlich weil er auf ſeine Koſten et
was bauen laſſen, ſein Andenken auf dieſe Art geſtiftet. Um welche
Zeit aber aus der Phyſieatwohnung die Superintendentur worden ſey,
erhellet aus einem bey dem Gotteskaſten annoch befiridlichen Vergleiche,

der durch des ſel. Hrn. D. Luthers Vermittelung bewurket, und Frey
tags nach Purificationis Maria 1545. unterzeichnet word?n. Darinnen

ſteht gleich anfangs: „Daß ein Rath das Haus an Herrn Georgen
„von Minkwitz Freyhauſe in der Gaſſen bey u. l. Frauen Kirche gele
u„gen, ſo ein Rath bisher inne gehabt, und vor ein Phyſicathaus ge
„braucht hat, abtreten, und daſſelbe gäñz und gär dem gemeinen Kaſten

„ſolle folgen, und bleiben laſſen.“



nneh, Mingen, geh!
J Dein Magnus ruft; laß alles ſtehen,

Und von dem Altar in die Eh;
Sein Herze hat ſich Dir ergeben,
Bey Dir zu ſterben, und zu leben,

Geh, Mingen, geh!

(83
Veh, Mingen, geh!

Hier iſt kein Feind mehr zu beſorgen,

Kein Schreeken ſtort den frohen Morgen,

Der hochſte Herrſcher in der Hoh
Hat Ruh und Friede uns gegeben;
Wir konnen wieder ſicher leben,

Geh, Mingen, geh!

amoEWeh, Mingen, geht. Ê

Du Pfliegerin in meiner Schwache,
Du Zeitoertreib, wit der ich ſpreche,

Wenn ich in Amtes Sorgen ſteh.
Der Himmel gebe Dir Gedeyen,
So wollen wir uns Deiner freuen,

Geh, mingen, geh!

Ga, Mingen, veht ĩ
Der Hochſte fuhre Dich in Segen,
Er leite Dich auf ſeinen Wegen,Und ſey bey Dir in Wohl, und Weh—

So wirſt Du, ohne viel Beiuhen,
Zu unſrer Freude, wachſen, bluhen.

Geh, Mingen, geh!l

Mit dieſem Wentgen wollte dem Grulich und
Magnuſſiſchen Hauſe ſeine Ergebenheit

bezeigen

M. Chriſtian Helfgott German,
Diac. II.

(9 Dieſer Worte bedienten ſich St. Hochehrwurden, der Herr Su
perintendent in meinem Beyſehn, gegen Dero Mademoiiſell
Tochter, als Sie ſich ſchleunigſt entſchloſſen, Derſelben, bey der
erſten Torgauer Belagerung, zu befehlen, ſich mit einigen auf das
Land fluchtenden Perſonen, ohne allen Wortwechſel, und Zubereitung,

auf den Weg zu begeben.



en eilt Euch Zuruf, Wunſch, und Segen,
50 Begluckt verbundnes Paar, entgegen,

Und fromme Wunſche drangen ſich.
Auch ich will Eure Liebe ſegnen;
Ja, Pflichten, die Euch ietzt begegnen,

Sind mir auch groß, und feyerlich.
Doch jedem Wunſch zuvor zu kommen,

Begluckt ſich ſelbſt die Tugend ſchon,
Die ſtets bey Euch den Sitz genommen:

Sie iſt ſich ſelbſt der ſchonſte Lohn.

Aus wahrer Hochachtung ſchrieb es

M. Johann Chriſtian Kießling,
Diae. III.

 welche Luſt, o! welche Freude

Die GOtt ſo ſchon, ſo treu verband.
Durchdringet Euch, begluckte Beyde,

Religion, geprufte Tugend,
Gefallig, wie des Himmels Jugend,

Schließt hier vertraulich Hand in Hand.

Aiii; Wie ſtark ſind vaterliche TriebeJ Die, bey der wurdgen Tochter Lirbt
1 —dverehrungeweriher Greich, qDein Herz, o Grulich, meu beleben,

Zu GoOtt die frommen Hande heben,
Der Tugend zu belohnen weis.

Gnieſſet wurdiz Paar, die Segen,
Die fromme Aeltern auf Euch legen,

Genießt der eignen Tugend Frucht.
Der HErr wird Euch dies Heil erfullen,
Das Heil, das ietzt mein Herz im ſtillen

Von ihm Euch zu erbitten ſucht.

Hierdurch bezeiget ſeine wahre Hochachtung

M. Johann Heinrich Krauſe,
au Spir. S.Diac.
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